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Grußwort des 
Oberbürgermeisters

Liebe Bürgerinnen und liebe Bürger, 

500 Jahre ist es nun her, dass der 
Reformator Dr. Martin Luther in 
Wittenberg seine 95 Thesen an die 
Tür des Schlosses schlug. Auch in 
Salzgitter wird dieses bedeutsame Jubiläum mit einem über 
das gesamte Jahr reichenden Festprogramm gewürdigt.

Was Luther mit seinen Thesen erreichen wollte, war eine 
Reform der katholischen Kirche. Was er tatsächlich auslöste, 
war eine Revolution in Europa. Bei zahlreichen Kriegen 
zwischen reformwilligen Fürsten und Jenen, die an der Seite 
des Vatikans standen, starben Millionen von Menschen vor 
allem im damaligen Heiligen Römischen Reich Deutscher 
Nation. Salzgitter war selbst Schauplatz von zwei großen 
Schlachten: 1626 bei Lutter am Barenberge und 1641 in 
Thiede um die Festung Wolfenbüttel.

Wo einst im Krieg um Annäherung der Kirchen und um 
Glaube und Freiheit gerungen wurde, steht heute die 
christliche Botschaft und das friedliche Zusammenleben von 
Menschen unterschiedlichen Glaubens. In diesem Sinne 
sind die Veranstaltungen im 500. Jahr der Reformation in 
Salzgitter eine Einladung an alle Menschen und stehen für 
den reformatorischen Gedanken der Versöhnung.

Der Geschichtsverein Salzgitter e.V., die Evangelisch-
lutherischen Propsteien in Salzgitter-Bad und Salzgitter-
Lebenstedt, der Verein Musiktage Salzgitter, der 
Förderverein Burg Lichtenberg und der Fachdienst Kultur 
der Stadt Salzgitter haben ein umfangreiches Programm 
zusammengestellt. Dafür danke ich allen Engagierten sehr 
herzlich. Mein Dank gilt insbesondere auch der Evangelisch-
lutherischen Landeskirche Braunschweig für die großzügige 
Förderung.

Ich lade Sie alle herzlich ein, miteinander Feste zu begehen, 
Gottesdienste zu feiern, an Vorträgen und Lesungen 
teilzunehmen – kurz – viele dieser Veranstaltungen an den 
verschiedenen Orten in Salzgitter zu besuchen. Ich wünsche 
Ihnen dabei Muße und Freude.

Ihr
Frank Klingebiel
Oberbürgermeister 



Vorwort
500 Jahre Reformation
Das Jubiläum „500 Jahre Reformation“ kann und soll im Jahre 
2017 genutzt werden, die Bürger(innen) der Stadt Salzgitter 
mit ihrer Kirche, deren Geschichte, ihrer Bedeutung, ihren 
Zielen und Aufgaben, ihren Fehlern und großartigen 
Leistungen im Laufe von 500 Jahren  vertraut zu machen. Am 
31. Oktober 1517 schlug Martin Luther (1483-1546) seine 
95, in lateinischer Sprache verfassten Thesen gegen den 
Ablasshandel an das Tor der Schlosskirche zu Wittenberg. 
Dies löste tiefgreifende Reformen der Kirche in großen Teilen 
Deutschlands und Europas  aus. Schritt für Schritt erfolgte 
eine Reform der Kirche, so ging die Stadt Braunschweig im 
Jahre 1528 unter dem Einfluss von Johannes Bugenhagen 
zur Reformation über. Im Fürstentum Braunschweig-
Wolfenbüttel regierte zu dieser Zeit Herzog Heinrich der 
Jüngere (1514-1568), ein Renaissancefürst, entschiedener 
Anhänger der katholischen Kirche. 

Im Jahre 1542 vertrieben Truppen des Schmalkaldischen 
Bundes Herzog Heinrich den Jüngeren und setzten erstmals 
die Reformation im Fürstentum durch. Zum  Fürstentum 
Braunschweig-Wolfenbüttel gehörte seit 1523 das gesamte 
Gebiet der heutigen Stadt Salzgitter (bis 1643). Nach der 
Schlacht bei Mühlhausen im Jahre 1547 kehrte Herzog 
Heinrich der Jüngere in sein Fürstentum zurück und ordnete 
sofort die Rückkehr zum katholischen Ritus in der Kirche an. 
1568 verstarb Herzog Heinrich der Jüngere und sein Sohn 
Herzog Julius (1568-1589) gelangte auf den Thron. Julius 
war ein begeisterter Anhänger der lutherischen Lehre. Er 
ließ sofort im Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel die 
Reformation durchführen und errichtete ein protestantisches 
Kirchenregiment. 

Salzgitter war keine Hochburg der Reformation, dennoch hat 
sich die Reform der Kirche auch auf die kirchlichen Gemeinden 
im Salzgitter-Gebiet ausgewirkt: Der Landesherr wurde 
„Summus episcopus“ (Glaube und Macht), der Gottesdienst 
erfuhr eine Umgestaltung, das Pfarrhaus als eine Stütze der 
evangelischen Kirche erfuhr eine Neugestaltung (Pfarrer 
heirateten), die Kirche übernahm bis in die Weimarer Zeit die 
schulische Ausbildung der Kinder. All diese Punkte wirkten sich 
auch auf die Pfarrgemeinden in den Dörfern des Salzgitter-
Gebietes/Salzgitters und dem Flecken Salzgitter aus. Eine 
umfassende Betrachtung von evangelischer Kirche und ihren 
Wurzeln in Salzgitter gibt es bis heute nicht. Dies soll im 
Rahmen des Gesamt-Projektes durch Lesungen, Vorträge, 
ein Symposium, Musikveranstaltungen, Gottesdienste und 
anders mehr erfolgen.



Symposium des Geschichtsvereins Salzgitter e. V. 
17. bis 19. Februar 2017

Die Reformation im Fürstentum
Braunschweig-Wolfenbüttel im 
16. Jahrhundert

Programm

Freitag 17. Februar, 19.00 Uhr, 
St. Andreas-Kirche in Salzgitter-Lebenstedt
 
Begrüßung
Erster Bürgermeister Stefan Klein, Stadt Salzgitter
Joachim Kuklik, Propst der Propstei Salzgitter-Lebenstedt
Dr. Jörg Leuschner, Vorsitzender des Geschichtsvereins 
Salzgitter e. V.

Musik: Gruppe ARTonal mit Kirchenmusik

Prof. Dr. Arnd Reitemeier (Göttingen): „...rechte erkanntnus, 
anruffung und dienst Gottes“ - Zur Implementation der 
Reformation in Norddeutschland
 
Musik: Gruppe ARTonal mit Kirchenmusik
Musikprogramm unter www.geschichtsverein-salzgitter.de

Samstag 18. Februar,
Kulturscheune in Salzgitter-Lebenstedt

9.30 Uhr
Grußwort: Karl Hans Kummer, Vorsitzender des Fördervereins 
Burg Lichtenberg

9.45 Uhr
Prof. Dr. Dr. Bernd Ulrich Hucker (Vechta): Herzog Widukind, 
seine Familie und die Christianisierung Sachsens

10.30 Uhr
Prof. Dr. Gerd Biegel (Braunschweig): Kirche und Politik 
im Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel im 14./15. 
Jahrhundert

11.15 Uhr
Dr. Henning Steinführer (Braunschweig): Die Reformation 
in der Stadt Braunschweig und die Auswirkungen auf das 
Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel von 1528 bis 1547



12.00 Uhr Mittagspause

13.00 Uhr
Dr. Jörg Leuschner (Badenhausen/Salzgitter): Wie die 
Reformation in die Dörfer des Fürstentums  Braunschweig- 
Wolfenbüttel kam
  
13.45 Uhr
Birgit Hoffmann (Wolfenbüttel): Die Ausübung des 
landesherrlichen Kirchenregiments im Fürstentum 
Braunschweig-Wolfenbüttel ab 1569

14.30 Uhr
Dr. Jördis Lademann (Dresden): Die Bilder- und Kunstsprache 
der Reformation

15.15 Uhr Kaffeepause

15.45 Uhr 
Dr. Simon Paulus (Braunschweig/Stuttgart): Kreuz und quer? 
Reformatorischer und nachreformatorischer Kirchenbau im 
Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel

16.30 Uhr 
Propst Joachim Kuklik (Salzgitter): Macht und Wahrheit in der 
evangelischen Kirche

Moderation für alle Vorträge und Referenten: Dr. Mark Feuerle 
(Hannover)

Sonntag 19. Februar, 11.00 Uhr, 
Martin-Luther-Kirche in Salzgitter-Lebenstedt
Ökumenischer Gottesdienst

Anmeldung unter: info@geschichtsverein-salzgitter.de 
oder Geschichtsverein Salzgitter e. V.,  Nord-Süd-Str. 155, 
Stadtarchiv Salzgitter, 38226 Salzgitter

Vokalensemble ARTonal



Mitwirkende
Das Vokalensemble ARTonal wurde im Jahre 2003 
gegründet. Geistliche und weltliche Vokalmusik aus allen 
Epochen steht auf seinem Programm. Wohl einzigartig 
sind die thematischen Konzerte des Ensembles, in denen 
die dramaturgische Einbindung der Musik zu ungewohnt 
intensiven Höreindrücken führt. Die Musik erhält ihren Inhalt 
zurück, der in dieser Zeit der Reizüberflutung so selten im 
Vordergrund der Wahrnehmung steht.

Arnd Reitemeier
Historiker, Inhaber des Lehrstuhls für niedersächsische 
Landesgeschichte an der Universität Göttingen, Direktor des 
Instituts für Historische Landesforschung an der Universität 
Göttingen, Mitglied der Forschungskommission „Erforschung 
der Kultur des Spätmittelalters“.

Inhalt des Vortrages
Luther kam nie nach Norddeutschland, aber seine Schriften 
verbreiteten sich rasch nach 1517 – und am Ende des 
16. Jahrhunderts war der Norden des Reichs ein großer 
protestantischer Raum. Die Idee, dass jeder Einzelne 
einem gnädigen Gott gegenübertritt und keine Furcht 
vor der Hölle haben braucht, überzeugte viele. Und doch 
lebten die meisten Menschen des 16. Jahrhunderts in der 
Furcht vor den Versuchungen des Teufels, dem nur wahre 
Christen widerstehen konnten. Zum einen wurden daher die 
Glaubensinhalte immer genauer definiert. Zum anderen sah 
sich die Obrigkeit in der Pflicht, die gute Ordnung und den 
wahren Glauben  durchzusetzen. Unter der Herrschaft der 
Fürsten entstanden neue kirchliche Instituten, mit denen die 
Umsetzung der erlassenen Ordnungen kontrolliert wurde. 
Insgesamt also prägten umfassende Prozesse die Einführung 
der Reformation in Norddeutschland, deren Folgen – so z. B. 
Universitäten und Schulen – bis heute bestehen.

Bernd Ulrich Hucker
Historiker, Professor für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
an der Universität in Vechta (seit 1988), heute Emeritus.

Inhalt des Vortrages
Das wohl einschneidenste Ereignis in der Geschichte 
des Salzgitter-Raumes ist die fränkische Eroberung unter 
Kaiser Karl dem Großen und die damit einhergehende 
christliche Missionierung Sachsens. Der Vortrag befasst 
sich mit folgenden Fragen: Hat sich der Gegenspieler Karls, 
der Sachsenherzog Widukind, am Bau von Klöstern und 
Kirchen beteiligt? Und was wissen wir überhaupt über diesen 
Sachsenführer mit dem rätselhaften Namen (Widukind, svw. 



„Waldknabe“)? Welchen Einfluss hatte seine Sippe, die 
Immendinger, auf die Geschichte der Klöster des Raumes 
nördlich des Harzes.

Gerd Biegel
Historiker, Professor und Direktor des Instituts für 
Braunschweigische Regionalgeschichte an der TU 
Braunschweig;  seit  1992 Präsident der Internationalen 
Raabe-Gesellschaft.

Inhalt des Vortrages
Seit dem 14. Jahrhundert entwickelte sich im Herzogtum 
Braunschweig-Lüneburg eine dominante regionale welfische 
Herrschaft mit der Stadt Braunschweig als Zentrum. Zu Beginn 
des 15. Jahrhunderts gewinnt dieses »land to Brunswig« die 
frühen Strukturen eines »Landes Braunschweig« mit der 
Kernstadt Braunschweig und der Residenz Wolfenbüttel. Bei 
der kirchlichen Entwicklung war die Ablösung einer ländlichen 
Klosterkultur durch eine Stadtkirchenkultur mit wachsender 
Bedeutung der Pfarreien und Städte ein besonderes 
Kennzeichen. Wesentlich dabei wurde das Verhältnis von 
den geistlichen Einrichtungen und Herzögen.

Henning Steinführer
Historiker, Archivar, Leiter des Stadtarchivs Braunschweig 
(seit 2006), Vorsitzender der Historischen Kommission für 
Niedersachsen und Bremen (seit 2016).

Inhalt des Vortrages
Die Stadt Braunschweig gehörte im späten Mittelalter 

Braunschweiger Kirchenordnung Johannes Bugenhagen



zum Kreis der autonomen Städte, die ihre inneren und 
äußeren Angelegenheiten weitgehend selbst regelten. 
Dies ist der Grund, warum die Reformation in der Stadt 
Braunschweig andere Wege ging als im Fürstentum 
Braunschweig-Wolfenbüttel. Die Reformation wurde in der 
Stadt durch die Verkündung der von Johannes Bugenhagen 
erarbeiteten Kirchenordnung im September 1528 eingeführt. 
Vorausgegangen war ein mehrjähriger Prozess der 
Annäherung an das evangelische Bekenntnis, an dem weite 
Teile der Stadtgesellschaft beteiligt waren. Mit der Einführung 
der Reformation waren für die Stadt zugleich Konsequenzen 
im Verhältnis zum altgläubigen Landesherrn Heinrich dem 
Jüngeren sowie das Reich verbunden. Eine dauerhafte 
Absicherung der Reformation in der Stadt gelang erst im 
Frieden von Wolfenbüttel 1553.

Jörg Leuschner
Historiker, Archivar, Vorsitzender des Geschichtsvereins 
Salzgitter e. V.

Inhalt des Vortrages
Die Durchsetzung der Reformation im Fürstentum 
Braunschweig-Wolfenbüttel war ein ausgesprochen 
langwieriger und hart umkämpfter Prozess. Das Fürstentum 
hatte sich durch die Hildesheimer Stiftsfehde enorm 
vergrößert. Alle heutigen Teile der Stadt Salzgitter gehörten 
von 1523 bis 1643 zum Fürstentum Braunschweig-
Wolfenbüttel. Nachdem die Stadt Braunschweig im Jahre 
1528 zur Reformation übergegangen war, dauerte es im 
Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel noch einige Jahre. 
Erst musste der streng katholische Herzog Heinrich der 
Jüngere 1542 vertrieben werden. Nun wurde erstmals 
die Reformation eingeführt, eine erste Kirchenvisitation 
aller Pfarreien durchgeführt. Die Erkenntnisse waren 
ernüchternd. Der Reformationsprozess wurde gestoppt, als 
im Jahre 1547 Herzog Heinrich der Jüngere die Macht im 
Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel wieder übernahm. 
Es dauerte bis 1568 bis zur Machtübernahme durch Herzog 
Julius (1568-1589) bis die Reformation endgültig eingeführt 
werden konnte. Über die Einführung der Reformation auf 
„Regierungsebene“ sind wir gut informiert. Doch wie sich 
dieser Prozess in den Dörfern abgespielt hat, darüber wissen 
wir recht wenig, die Quellenlage dazu ist sehr schlecht. 
So kann nur an Beispielen beschrieben werden, wie die 
Reformation in den Dörfern umgesetzt wurde, welche 
Auswirkungen dies auf die dörfliche Gesellschaft hatte, ob 
die dörflich-ländliche Bevölkerung all die mit der Reformation 
verbundenen Neuerungen hingenommen, gestaltet oder 
sogar abgelehnt hat.   



Birgit Hoffmann
Historikerin, Archivarin, Leiterin des Landeskirchlichen 
Archivs Wolfenbüttel.

Inhalt des Vortrages
Wies bereits die Herrschaft Heinrichs des Jüngeren 
Ansätze eines landesherrlichen Kirchenregiments auf, 
wurde dieses mit der Regierungsübernahme von Herzog 
Julius 1568 fester Bestandteil der zentralen Herrschafts- 
und Verwaltungssphäre. Die Einführung der Reformation 
im Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel wurde nun mit 
einer systematischen Neuorganisation des Kirchenwesens 
verbunden, deren Rechtsgrundlage die fürstliche 
Kirchenordnung von 1569 bildete. Allerdings zog sich der 
Aufbau der evangelisch-lutherischen Landeskirche über zehn 
Jahre hin. Verzögernd wirkten sich der Mangel an geeignetem 
Personal, Finanzmitteln sowie divergierende Interessen der 
beteiligten Akteure aus. Für die praktische Ausübung des 
landesherrlichen Kirchenregiments wurde 1569 das fürstliche 
Konsistorium ins Leben gerufen, das neben der geistlichen 
Aufsicht im Zusammenwirken mit den Superintendenten 
zugleich die Kontrolle der Kirchenfinanzen wahrnahm. Aber 
auch Patronatsherren, Konvente und Kirchenväter nahmen 
nach ihren jeweiligen Möglichkeiten  und Interessen Einfluss 
auf die Kirchenverwaltung. Bisweilen griff der Herzog sogar 
persönlich ein. Anhand von ausgewählten Beispielen der 
Stellenbesetzung, Visitations- und Disziplinarpraxis wird 
die Ausübung des landesherrlichen Kirchenregiments 
nebst limitierenden Faktoren in den Jahrzehnten nach der 
Reformation vorgestellt. 

Herzog Heinrich der Jüngere Herzog Julius



Jördis Lademann
Kunsthistorikerin, Kunstwissenschaftlerin, Kuratorin. 

Inhalt des Vortrages
Anhand prominenter und weniger bekannter Beispiele 
wird nachvollzogen, dass die Bildenden Künste, denen 
die Reformation ihren eigenständigen sakralen Wert 
abgesprochen hatte, gestärkt aus dem Bilderstreit der 
Reformation hervorgingen. Katechistisch geduldet als 
Lehr-, Merk- und Agitationsbilder, mit Höhepunkten, wie 
den Allegorien von Cranachs „Gesetz und Gnade“ als 
Paradebildern zu Luthers Theologie, lösten sie sich aus 
ihrer engen religiösen Bindung zu freierer Entfaltung als 
umfassender Spiegel des Zeitgeistes.

Simon Paulus
Architekturhistoriker, Akademischer Mitarbeiter am Institut für 
Architekturgeschichte in Stuttgart.

Inhalt des Vortrages
Im Hinblick auf die Geschichte des Kirchenbaus nach der 
Reformation ist die Region um die welfischen Residenzen 
Braunschweig und Wolfenbüttel von besonderer Bedeutung 
gewesen. So entstand mit der 1608 begonnenen Wolfenbütteler 
Hauptkirche BMV eines der bemerkenswertesten frühen 
protestandtischen Kirchengebäude im Deutschen Raum. 
Besonders im Verlauf des 17. und 18. Jahrhunderts 
entwickelte sich das Territorium zu einem Schmelztiegel 
unterschiedlichster Einflüsse und Strömungen in Bezug auf 
die Theorie und Baupraxis reformatorischer Sakralarchitektur. 
Das äußerte sich nicht zuletzt im Werk und Wirken des 
zeitweise an der Wolfenbütteler Ritterakademie lehrenden 
Architekturtheoretikers Leonhard Christoph Sturm (1669-
1719). Im Vortrag soll den teilweise sehr divergierenden 
Positionen und Entwicklungen nachgegangen und Bauten 
sowie theoretische Diskussionen vorgestellt werden, die die 
Entwicklung im braunschweigischen Kirchenbau der Frühen 
Neuzeit maßgeblich bestimmten.

Joachim Kuklik
Theologe, Pastor, Propst in Salzgitter-Lebenstedt (seit 
2002).

Inhalt des Vortrages
Durch die reformatorische Erkenntnis geriet Luther in einen 
Konflikt mit seiner Kirche und mit deren Machtsystem. Der 
Gehorsam Gott gegenüber stand für ihn über dem Gehorsam 
gegenüber Menschen. Der Vortrag beleuchtet die Frage, wie 
evangelische Kirche als Sozialsystem zu gestalten ist in der 
Freiheit des Glaubens an Gott und in der Verantwortung des 
Gewissens, wenn gleichzeitig das Phänomen der Macht in 
der Kirche eine Rolle spielt.



29. Ringelheimer Orgeltage
Unter dem Mottolied  „Ein feste Burg ist unser Gott“ 
vereinen sich vier OrganistInnen in vier Orgelkonzerten 
der Ringelheimer Orgeltage 2017. Alle vier werden sich 
in ihrem Konzert mit dem Leitmotiv dieser Orgeltage 
auseinandersetzen und interpretieren.

Die Propsteikantorin in Lebenstedt,  Heike Kieckhöfel, eröffnet 
die Orgeltage am Sonntag, 7. Mai 2017, in der Klosterkirche 
St. Abdon und Sennen in Salzgitter Ringelheim. Das zweite 
Orgelkonzert gibt die Orgeldozentin der Landeskirche 
Braunschweig,  Friederike Werner-Kriatchko, am Sonntag, 
14. Mai. Die Propsteikantorin in Salzgitter Bad, Pia Cecile 
Kühne, wird am Sonntag, 21. Mai, an der über 300 Jahre 
alten Barockorgel der Klosterkirche konzertieren und Diplom-
Musiker, Jazz-Pianist, Organist und Chorleiter Zenon Zimnik 
aus Salzgitter-Bad wird dann mit seinem Orgelkonzert 
diese besondere Orgelkonzertreihe am Sonntag, 28. Mai, 
abschließen.

Alle vier Konzerte finden jeweils um 18 Uhr in der Klosterkirche 
St. Abdon und Sennen in Salzgitter-Ringelheim statt.



Beiträge in den 
Kirchengemeinden

Engerode
Horst Plümer
Ortsheimatpfleger des Stadtteils Engerode
Donnerstag, 2. März 2017, St. Marien-Kirche Engerode, 
19.30 Uhr
St. Marien in Engerode – die Geschichte einer 
Wallfahrtskirche

Gebhardshagen
Reinhard Försterling
Ortsheimatpfleger des Stadtteils Gebhardshagen
Donnerstag, 16. März 2017, Heilig-Kreuz-Kirche 
Gebhardshagen, 19.30 Uhr
Geschichte des Pfarrverbandes Gebhardshagen -  Calbecht 
-  Engerode seit 1660

Ringelheim
Dirk Schaper 
Ortsheimatpfleger des Stadtteils Ringelheim
Dienstag,  28. März 2017, Kirche St. Johannes Baptista 
Ringelheim, 19.30 Uhr
Das Ende der Benediktinermönche in Ringelheim 

Sauingen
Dr. Uwe Klotz
Ortsheimatpfleger des Stadtteils Sauingen
Mittwoch, 14. Juni 2017, St.-Paulus-Kirche Sauingen,  
19.30 Uhr
Vom Klosterpatronat zur Superintendentur – Reformation in 
Sauingen

Salzgitter-Bad
Prof. Dr. Hans-Georg Babke,
Leiter des Arbeitsbereichs Religionspädagogik und 
Medienpädagogik (ARPM) der Ev.-luth. Landeskirche in 
Braunschweig
Dienstag, 12. September 2017, St.- Mariae-Jacobi-Kirche 
Salzgitter-Bad, 19.00 Uhr
Aufklärerische Tendenzen während der Reformation



Salder
Renate Vanis
Ortsheimatpflegerin des Stadtteils Salder
Donnerstag, 19. Oktober 2017, Schlosskirche Maria 
Magdalena Salder, 19.00 Uhr
Zur Geschichte der Schlosskirche Salder

Steterburg
Elisabeth Lauer
Ehrenamtliche Mitarbeiterin der Kirchengemeinde 
Steterburg
Donnerstag, 26. Oktober 2017, Stiftskirche Steterburg, 
19.00 Uhr
Wie lebten die Frauen im Stift?
Kanonissen – Klosterfrauen – Adlige Damen. 
Mehr als 900 Jahre Frauengeschichte in Steterburg

Veranstalter: Fachdienst Kultur (Stadtarchiv) und 
Ortsheimatpflege

Vortrag im Klinikum

Dorothea Hahn-Pietrzynski
Krankenhausseelsorgerin

Luthers Krankengeschichte
Dienstag, 29. August 2017, HELIOS Klinikum Salzgitter-
Lebenstedt, 17.00 Uhr

Vortrags- und Diskussionsreihe 

Tischgespräche über Luther
Eine Veranstaltungsreihe der ökumenischen Initiative 
Salzgitter-Bad

Luther im Fokus verschiedener Perspektiven: Wie schätzen 
andere Religionen den Reformator ein? Wie sehen ihn 
Philosophen? Welche Bedeutung hat Martin Luther für die 
Kirchenmusik? Oder für eine Tänzerin? Welche Impulse gibt 
er gar der Pädagogik?

Vom 8. bis 29. März 2017, jeweils mittwochs 19.00 Uhr, in 
der Martin-Luther-Kirche in Salzgitter-Bad



Lesungen

Maja Nielsen
Martin Luther. Glaube versetzt Berge
Lesung für Kinder und Jugendliche ab dem 12. Lebensjahr 
am Sonntag, 7. Mai, um 15.30 Uhr in der Kniestedter 
Kirche; Eintritt Kinder 0,-/Erwachsene 5,-

Maja Nielsen nimmt uns mit in eine dramatische Zeit des 
religiösen Umbruchs. Es geht ihr dabei nicht nur um Luthers 
neue Lehre mit ihren Auswirkungen auf Kirche, Staat und 
Gesellschaft. Sie stellt den Menschen Martin Luther mit all 
seinen Stärken und Schwächen in den Mittelpunkt und lässt 
so einen klugen, mutigen Mann lebendig werden, dessen 
Geschichte uns auch heute noch in ihren Bann zieht.
Maja Nielsen wurde von den Buchhändlern zur Lesekünstlerin 
des Jahres 2013 gewählt.

Tillmann Bendikowski
Der deutsche Glaubenskrieg
Lesung am Donnerstag, 18. Mai, um 19.30 Uhr in der 
Kniestedter Kirche; Eintritt VVK 8,-/AK 10,-

Die Religion ist zurück. Im positiven Sinn, etwa in Gestalt von 
Papst Franziskus, der seiner Kirche neue Glaubwürdigkeit 
erkämpft; im negativen Sinn, wenn Intoleranz und 
Gewaltherrschaft die Menschenwürde mit Füßen treten. 
Der Historiker Tillmann Bendikowski nimmt das 500-
jährige Jubiläum der Reformation 2017 zum Anlass, die 
Geschichte des deutschen Glaubenskriegs zwischen 
Katholiken und Protestanten neu zu erzählen. Bis heute 
steht die Frage nach dem „richtigen“ Glauben zwischen den 
Kirchen in Deutschland. Bendikowski befragt die deutsche 
Kirchenspaltung mit ihren konkurrierenden Heilsangeboten 
im Blick auf aktuelle und zukünftige Herausforderungen: Was 
können wir aus dieser spezifisch deutschen Geschichte für 
ein friedliches Miteinander von Religionen lernen?
Nach einer Ausbildung zum Journalisten studierte Tillmann 
Bendikowski an der Ruhr-Universität Bochum Geschichte, 
Publizistik, Kommunikationswissenschaften und Theorie und 
Didaktik der Geschichte.
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